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Einleitung 
 
Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick über die Tätigkeit der Erziehungs- und 
Jugendberatungsstelle des Hohenlohekreises im Jahr 2022. Die Evangelische Jugendhilfe 
Friedenshort GmbH verantwortet als diakonischer Träger die Arbeit und Aufgabenstellungen der 
Beratungsstelle. 
 
Mit ihrem Beratungsangebot zu Erziehungsfragen, in Fragen der Partnerschaft, Trennung und 
Scheidung und bei der Ausübung der Personensorge und des Umgangsrechts, sowie der Hilfe für 
Kinder, Jugendliche und Volljährige in allen Fragen der Persönlichkeitsentwicklung bietet die 
Beratungsstelle Hilfen für viele Menschen im Hohenlohekreis. 
Zwei insoweit erfahrene Fachkräfte gem. § 8a SGB VIII (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung) 
beraten Eltern, Angehörige, in Einzelfällen auch Kinder und Jugendliche und können von 
Institutionen im Landkreis zur Beratung und Gefährdungseinschätzung herangezogen werden. 
Die Beratungsstelle zählt zum festen Bestandteil im Netzwerk der pädagogischen und 
psychosozialen Versorgung der Bevölkerung im Landkreis Hohenlohe. Durch die enge 
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen sowie die Mitwirkung in verschiedenen 
Arbeitskreisen wird ein ständiger Austausch von Erfahrungen ermöglicht. 
 
Durch die Umstellung der statistischen Erfassung der Klient:innendaten ab Juni 2022 auf „KIBnet 
EEFL“ (eine Online-Plattform zur Erhebung und Auswertung statistischer Daten für 
Beratungsstellen der Firma medicomp GmbH, „EEFL“ steht für Erziehungs-, Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung) sind die Zahlen im vorliegenden Bericht mit denen der Vorjahre nicht direkt 
vergleichbar. Laufende Fälle wurden Ende Mai beendet, um alle Daten ab 01.06.2022 digital 
aufzunehmen. 
Eine „Normalisierung“ in der Beratung zeichnete sich im Jahr 2022 weiterhin ab. Der Großteil der 
Beratungsgespräche, nämlich 78,6 % erfolgten face to face, 18,5% waren Telefonberatungen und 
2,9% fanden über Videotelefonie statt. Durch die flexible Sprechstunde konnten 270 
Erstberatungen angeboten werden. In 82% der Fälle fanden die Gespräche innerhalb von 14 
Tagen nach Kontaktaufnahme statt. 
Leider bestand ab Juni 2022 ein personeller Ausfall von 80% durch die Langzeiterkrankung einer 
Kollegin. Ab November 2022 kehrte Christa Härtel-Thron aus dem Ruehstand mit 40 % zur 
vorübergehenden Unterstützung des Teams zurück. Um den laufenden Anfragen gerecht zu 
werden, musste die Kindergruppe „Mutig, stark,rücksichtsvoll“  ausfallen, ebenso die Beteiligung 
am Pflegeelternkurs in Kooperation mit dem Kinderpflegedienst des „Besonderen sozialen 
Dienstes“. Das Angebot einer Außensprechstunde in Krautheim war wegen einem fehlenden 
Beratungsraum vor Ort und dem personellen Engpass in der zweiten Jahreshälfte nicht mehr 
haltbar. 
 
Öhringen, im April 2023 
 
Für das Team der Beratungsstelle 
Sabine Roth-Leiser 
Diplom-Psychologin 
Leitung 
 
 
Bildquelle Titelbild: © Foto: Syda Productions / Adobe Stock 
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1 Räumliche und personelle Ausstattung 

Anschrift:   Erziehungs- und Jugenberatungsstelle des Hohenlohekreises 
    Tiele-Winckler-Str. 54 
    74613 Öhringen 

Telefon:   07941/6084-890 
Telefax:   07941/6084-17 
E-Mail:    erziehungsberatung-hohenlohe@jhfh.friedenshort.de 
 
Homepage: www.friedenshort.de  
 
Träger: Evangelische Jugendhilfe Friedenshort GmbH 
    unter Beteiligung des Landkreises Hohenlohe 

Wir sind für Sie da: 

In Öhringen   Montags bis freitags, 8:00 – 17:00 Uhr 
In Künzelsau   Montags und donnerstags, 9:00 – bis 17 Uhr  

Die Terminvergaben erfolgen nach telefonischer Voranmeldung. In Einzelfällen bieten wir von 
Montag bis Freitag Termine auch außerhalb unserer regulären Öffnungszeiten an.  
Beratungen können face to face, telefonisch und über Videotelefonie stattfinden. 

Jugendliche erhalten eine zeitnahe Terminzusage, möglichst noch am selben Tag. Sie wenden 
sich meist in ganz akuten Krisenfällen an die Beratungsstelle – oft auf Vermittlung von 
Lehrer:innen, Schulsozialarbeiter:innen oder anderen Vertrauenspersonen. 
 

Personelle Besetzung 

Sabine Roth-Leiser  Diplom-Psychologin, Leitung    0,4 Stellenanteile  

Benjamin Schmidgall Sozialpädagoge B:A.,  
Grundausbildung Mediation   1,0 Stellenanteile 

Katharina Tschoerner  Diplom-Sozialarbeiterin (FH), appr. Kinder-  
und Jugendlichenpsychotherapeutin,  
 Erziehungs- und Familienberaterin bke 0,8 Stellenanteile  
seit Juni 2022 im Krankenstand 

Christine Dierer Diplom-Sozialpädagogin,  
systemische Familientherapeutin   0,5 Stellenanteile  

Katarzyna Kisiel  Diplom-Sozialpädagogin,  
systemische Familientherapeutin     0,5 Stellenanteile 

Christa Härtel-Thron  Diplom-Heilpädagogin, appr. Kinder-  
und Jugendlichenpsychotherapeutin,  
 Erziehungs- und Familienberaterin bke 0,4 Stellenanteile 
seit November 2022 Krankheitsvertretung 
 

Tanja Paukovic  Teamassistentin    0,6 Stellenanteile  

mailto:erziehungsberatung-hohenlohe@jhfh.friedenshort.de
http://www.friedenshort.de/


2 
 

2 Beratung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen  

 
Die Erziehungs-und Jugendberatungsstelle des Hohenlohekreises bietet neben der Beratung von 
Eltern und Familien auch Beratung für Jugendliche und junge Erwachsene an. 

Über Jugend ist schon immer sehr viel und kontrovers diskutiert worden. Dabei setzte sich erst 
im 19 Jahrhundert mehr und mehr durch, Jugend als eigenständige Lebensphase zu sehen und 
zu werten. Seitdem findet sich ein gesellschaftlich nachweisbares Interesse, die Eigenwelt von 
Jugendlichen zu registrieren und zu reflektieren (Brachmann/Lübcke/Schwertfeger 2014). 
Unstrittig scheint heute, dass wir es mit einer zeitlichen Ausdehnung dieser Lebensphase zu tun 
haben, zu der, neben dem Jugendalter, nun auch das junge Erwachsenenalter gehört. Und es 
zeigt sich, dass der Übergang von der Jugendphase ins Erwachsenenalter heute nicht zu einem 
festen Zeitpunkt abgeschlossen ist, Entwicklungen erscheinen weitaus variabler, aber ebenso 
unsicherer. 

Der 15. Kinder- und Jugendbericht beschäftigt sich mit den Rahmenbedingungen des 
Aufwachsens Jugendlicher und junger Erwachsener im Altersabschnitt von 12 bis 27 Jahren. 
Unter dem Vorsitz von Thomas Rauschenbach benannte die unabhängige 
Sachverständigenkommission drei Kernherausforderungen, vor denen junge Menschen stehen: 
„Verselbständigung“, „Selbstpositionierung“ und „Qualifizierung“ (Deutscher Bundestag 2017). 
Der Sozialwissenschaftler Klaus Hurrelmann und die Bildungssoziologin Gudrun Quenzel führen 
Cluster von Entwicklungsaufgaben auf: „Qualifizieren“, „Binden“, „Konsumieren“ und 
„Partizipieren“ (Hurrelmann/Quenzel 2015). Dabei sind Jugendliche als aktive Gestalter ihrer 
selbst und ihrer Umwelt gefordert. Das eröffnet Spielräume für eine individuelle Ausformung des 
eigenen Lebens, gleichzeitig handelt es sich um eine besonders herausfordernde Lebensphase, 
die auch Stolpersteine bereithält.  

Eine zentrale Aufgabe der Jugendberatungsstelle ist es, den jungen Menschen in dieser wichtigen 
und prägenden Entwicklungsphase Unterstützung und Begleitung anzubieten.  

Anlässe für ein Beratungsgespräch können u.a. sein: 
- Familienprobleme (z.B. Konflikte mit Eltern oder Geschwistern) 

- Schulprobleme, Mobbingerfahrungen, Schulabsentismus 

- Konflikte mit Freunden (in der Peergroup, Liebeskummer) 

- Unterstützung auf dem Weg zur Identitätsfindung (Geschlechteridentität, sexuelle 

Orientierung) 

- Krisen (z.B. depressive Verstimmungen, soziale Ängste/Ängste, problematisches 

Essverhalten, selbstverletzendes Verhalten, …) 

- Problematischer Medienkonsum und Substanzkonsum 

Dabei ist es uns sehr wichtig, den Jugendlichen niederschwellig und so schnell wie möglich einen 
Erstkontakt anzubieten. Dieser erfolgt spätestens innerhalb einer Woche. Die Beratung ist 
anonym und unentgeltlich. 

Die Jugendlichen melden sich bei uns entweder selbst, auf Empfehlung /mit Unterstützung der 
Eltern oder weiterer helfenden Systeme wie z.B. Schule/Schulsozialarbeit oder anderer 
Vertrauenspersonen und Freunde. Auch die Kontaktaufnahme und Beratung per Telefon oder 
Email wird gerne genutzt.  
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Oft lassen sich die Jugendlichen zum Erstgespräch auch von Freund:innen oder 
Schulsozialarbeiter:innen begleiten. Manchmal nehmen die Begleitpersonen am Gespräch teil, 
manchmal warten sie im Wartezimmer als „seelische Unterstützung“ auf die Hilfesuchenden.  

Fallbeispiel 1: 
Mila (Name geändert) geht in die 8 Klasse. Sie lebt mit ihren Eltern zusammen. Die Familie sei vor 
3 Jahren nach Deutschland gekommen. Die Eltern sprechen kein Deutsch, Mila müsse für sie 
übersetzen. Die Jugendliche fühle sich zu Hause nicht wohl, die Mutter verstehe ihre Situation 
nicht und sei übergriffig. Mila lernte erst in Deutschland Deutsch, sie sei deswegen auch in der 
Schule gehänselt worden. Das Sprachenlernen, Kochen und Musikhören mache ihr Spaß. Die 
wenigen Freunde, die sie habe, werden von den Eltern nicht akzeptiert. Sie fühle sich zu Mädchen 
hingezogen. Aus Sicht der Eltern solle Mila dankbar sein, dass sie in Deutschland sei. Die Eltern 
haben kein Verständnis für ihre Lage. Mila sehe für sich keine Zukunftsperspektive und habe 
wenig Kraft sich der Situation zu stellen. In der Schule äußerte sie Selbstmordgedanken und 
wurde von der Schulsozialarbeiterin auf die Beratungsmöglichkeit in der Erziehungs- und 
Jugendberatungsstelle hingewiesen. Mila kam zum Gespräch mit einer Freundin, die dann im 
Wartezimmer auf sie wartete. 
 
Fallbeispiel 2: 
Markus (Name geändert) ist 18 Jahre alt und kam alleine in die Beratungsstelle. Er wohne mit 
seiner Mutter, welche an Depressionen leide und seinem kleinen Bruder (8 Jahre) zusammen. Es 
bestehe kein Kontakt zum leiblichen Vater, andere Verwandtschaft wohne weiter weg. Markus 
mache gerade eine Ausbildung und organisiere den Alltag zu Hause (Einkaufen, Haushalt führen, 
Hausaufgaben mit dem Bruder). Er fühle sich mit der Situation überfordert, seine Freunde fingen 
an, ihn zu isolieren, die Ausbildung leide unter seiner privaten Belastung.  
 
 
 
Im Jahr 2022 erklärten sich die Mitarbeitenden der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle 
bereit, als Partner aus der Praxis, Wissenschaftler:innen des Zentralinstituts für Seelische 
Gesundheit in Mannheim und der Universität Ulm bei der Entwicklung eines AI4U-Trainings 
(AI4You-App – ein mobiles Training für den Umgang mit Gefühlen im Alltag) zu unterstützen. 
Dabei geht es um die Entwicklung einer wissenschaftlich fundierten mHealth App für junge 
Menschen im Alter zwischen 14 und 25 Jahren, die dabei hilft, die psychische Gesundheit zu 
stärken und aktiver zu sein. In einer Online-Infoveranstaltung informierte ein wissenschaftlicher 
Mitarbeiter vom ZI Mannheim über Ziele und Inhalte der App, so dass Jugendliche in Beratung zu 
einer aktiven Teilnahme an der Entwicklung bzw. am Umgang mit der App motiviert werden 
können.  
 
Um die Erziehungs- und Jugendberatungsstelle für Jugendliche bekannter zu machen, möchten 
wir unser Angebot für diese Zielgruppe mit Werbeaktionen, z.B. Plakate in Schulen breiter 
propagieren.  
 

 

 

 

 

  



4 
 

 

  



5 
 

3 Auswertung der Einzelfallstatistik 2022 
 

3.1 Überblick 

 
 

Jan bis Mai 2022 Jun bis Dez 2022 gesamt 

Aufnahmen insgesamt 186 206 392 

Gesamtzahl aller betreuter Fälle 286 206 492 

Abgeschlossene Fälle  178 182 360 

Erstkontakte in der Sprechstunde 110 160 270 

 
Das Grundgerüst unserer Einzelfallstatistik in unseren Jahresberichten besteht aus der „Statistik 
der Kinder- und Jugendhilfe – Teil 1 – Erzieherische Hilfe, Eingliederungshilfe für seelisch 
behinderte junge Menschen, Hilfe für junge Volljährige“, die wir mit Angaben und Zahlen für 
unser Einzugsgebiet und anderen wichtigen Aspekten ergänzt haben. 
 
Um Auswertungen variabler darlegen zu können, entschieden wir uns, die Datenerhebung zu 
digitalisieren. Seit Juni 2022 verwenden wir dazu das Programm KIBnet EEFL. Damit die Erfassung 
zum Jahreswechsel vollumfänglich umgestellt werden konnte, war es nötig, Fälle die noch im 
laufenden Beratungsprozess waren, abzuschließen und erneut digital aufzunehmen. Daher ist im 
Bereich der Aufnahmen, der abgeschlossenen und betreuten Fälle kein aufschlussreicher 
Vergleich zu den Vorjahren möglich. Die Aufführung dient lediglich zur Veranschaulichung der 
Bezugsgrößen. 
 
Eine weitere Veränderung die wir im Jahr 2022 vorgenommen haben, war die Neugestaltung des 
Erstkontaktes in der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle. Seit Beginn des Jahres bieten wir 
keine „offene Sprechstunde“ mehr an. Ratsuchende erhalten nun nach telefonischer 
Voranmeldung flexibel den nächstmöglichen freien Termin. Während der Pandemie stellte sich 
heraus, dass wir mit diesem Vorgehen mehr Erstkontakte pro Woche anbieten konnten, daher 
führten wir dies fort. 
Das folgende Diagramm zeigt für 2022 einen deutlichen Anstieg der Erstkontakte im Vergleich zu 
den Vorjahren. 
 

 

2022 2021 2020 2019

Erstkontakte 270 230 233 238

210

220

230

240

250

260

270

280

Erstkontakte
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Nichterscheiner 
 

Nichterscheiner haben sich an der Beratungsstelle angemeldet, sind jedoch nicht zum 
Erstgespräch gekommen, eine Leistung konnte nicht erbracht werden. Seit der Umstellung auf 
Kibnet ist es uns möglich diese Fälle zu erfassen.  
 
 37 Fälle von Juni bis Dezember 2022 
 
 Ohne Absage: 15 Fälle Mit Absage, weniger als 24 Stunden vor Termin: 22 Fälle 
      davon auf Grund von 

 Krankheit: 15 Fälle 

 Problem erledigt: 1 Fall 

 Sonstige Gründe: 5 Fälle 

 Ohne Grund zu nennen: 1 Fall 
 
Fallbezogene Termine 

 

 
 
Außensprechstunden in Künzelsau 

 
An unseren Sprechtagen (montags und donnerstags) in Künzelsau konnten wir 69 Familien 
Beratung anbieten, das entspricht 18 % aller Fälle. 
Im folgenden Schaubild wird deutlich, dass viele Einwohner:innen aus dem nördlichen 
Hohenlohekreis dennoch unsere Beratungsstelle in Öhringen aufsuchen. 
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3.2 Wartezeiten  

 
 

Anzahl % 
   
0 Tage 19 8% 
bis 2 Tage 19 8% 
bis 4 Tage 25 10% 
bis 7 Tage 56 23% 

bis 14 Tage 79 33% 
bis 1 Monat 39 16% 
bis 2 Monate 6 2% 
Bezugsgröße  392  

 

In 2022 konnten wir den Ratsuchenden sehr zeitnah Termine anbieten. In 82 % fand der 
Erstkontakt innerhalb von 14 Tagen nach Kontaktaufnahme statt. In akuten und dringlichen 
Fällen konnte nach dem Erstgespräch immer eine Sofortaufnahme ohne Wartezeit ermöglicht 
werden.  
 

3.3 Sozialstatistische Angaben 

3.3.1 Wohnort 

 
 Anzahl % 
Bretzfeld 49 12,5% 
Dörzbach 6 1,5% 
Forchtenberg 22 5,6% 
Ingelfingen 9 2,3% 
Krautheim 11 2,8% 
Kupferzell 13 3,3% 
Künzelsau 48 12,2% 
Langenbrettach 3 0,8% 

Mulfingen 9 2,3% 
Neuenstein 23 5,9% 
Niedernhall 11 2,8% 

Pfedelbach 41 10,5% 
Schefflenz 1 0,3% 
Schwäbisch Hall 3 0,8% 
Schöntal 8 2,0% 
Sinsheim 1 0,3% 
Waldenburg 11 2,8% 
Weißbach 4 1% 
Zweiflingen 9 2,3% 
Öhringen 110 28,0% 
Bezugsgröße 392  

 

Aus der vorstehenden Tabelle wird ersichtlich, wie viele Familien sich aus den Städten und 
Gemeinden des Landkreises im Berichtsjahr 2022 an die Beratungsstelle gewandt haben.  
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3.3.2 Alter 

 
 

Anzahl % 

   
0 bis 3 Jahre 39 10% 
3 bis 6 Jahre 82 21% 
6 bis 9 Jahre 94 24% 
9 bis 12 Jahre 75 19% 
12 bis 15 Jahre 46 11,5% 
15 bis 18 Jahre 39 10% 
18 bis 21 Jahre 12 3% 
21 bis 24 Jahre 4 1% 

24 bis 27 Jahre 1 0,5% 
älter als 27 Jahre 0 0% 
Bezugsgröße  392  

 
 
In der obigen Tabelle ist erkennbar, dass die Altersgruppe der 12 – 21 Jährigen mit 24,5 % eher 
schwach vertreten ist. Das nehmen wir zum Anlass die Öffentlichkeitsarbeit an den 
weiterführenden Schulen auszuweiten und junge Heranwachsende auf uns aufmerksam zu 
machen. 
 

3.3.3 Geschlechtsgruppen 

 

 
 
 
 
 
  

51%
49%

0%

männlich weiblich divers
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3.4 Gründe für die Hilfegewährung  
 

Als Gründe für die Hilfegewährung wird die fachliche Sicht der Berater:innen auf die dargestellte 
Situation des Kindes bzw. der Familie erhoben.  
Es sind Mehrfachnennungen möglich, deshalb spiegeln die Prozentzahlen nur die Gewichtung 
wider. 
 
 

 
Anzahl % 

Unversorgtheit des jungen Menschen (z. B. Ausfall der 

Bezugspersonen wg. Krankheit, stationärer Unterbringung, Tod, o.ä.) 1 0,5% 

Unzureichende Förderung/Betreuung/Versorgung des 
jungen Menschen in der Familie (z. B. soziale, 

gesundheitliche, wirtschaftliche Probleme)   0 0% 

Gefährdung des Kindeswohls (z.B. Vernachlässigung, 

körperliche, psychische, sexuelle Gewalt in der Familie, 
Traumatisierung durch körperliche oder seelische Gewalt, sexuellen 
Missbrauch, anderes Trauma, Aufwachsen ohne Wertorientierung)  15 3% 

Häusliche Gewalt (Gewalt der Eltern untereinander mit 

Auswirkungen auf die Kinder) 1 0,5% 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern / 
Erziehungsberechtigten  
(Erziehungsunsicherheit, pädagogische Überforderung, 
unangemessene Verwöhnung) 69 14% 

Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen 
der Eltern (z. B. psychische Erkrankung, Suchtverhalten, geistige 

oder seelische Behinderung) 47 10% 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre 
Konflikte (z. B. Partnerkonflikte, Trennung und Scheidung, 

Umgangs-/Sorgerechtsstreitigkeiten, Eltern-/Stiefeltern-Kind-
Konflikte, migrationsbedingte Konfliktlagen, Beziehungsstörungen 
zwischen Eltern und Kindern, Pubertätsprobleme) 317 64% 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten (dissoziales 
Verhalten) des jungen Menschen (z. B. Gehemmtheit, 

Isolation, Geschwisterrivalität, Weglaufen, Aggressivität, Drogen-
/Alkoholkonsum, Delinquenz/Straftat) 89 18% 

Entwicklungsauffälligkeiten / seelische Probleme des 
jungen Menschen (z. B. Entwicklungsrückstand, Ängste, Zwänge, 

selbstverletzendes Verhalten, suizidale Tendenzen, späte 
Sprachentwicklung, Einnässen, Schlafstörungen, Essstörungen) 102 21% 

Schulische / berufliche Probleme des jungen Menschen 
(z. B. Schwierigkeiten mit Leistungsanforderungen, 
Konzentrationsprobleme (ADS, Hyperaktivität), schulvermeidendes 
Verhalten (Schwänzen), Hochbegabung) 50 10% 
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Das Programm Kibnet ermöglicht uns flexiblere statistische Erhebungen.  
Im Bereich „Gründe für die Hilfegewährung“ können wir die einzelnen Rubriken zukünftig 
differenzierter dokumentieren. In folgender Tabelle möchten wir ein Beispiel hierfür aufzeigen.  
Die Aufstellung bezieht sich auf die 206 Fälle die von Juni bis Dezember 2022 erfasst wurden. 
 
 

 Anzahl % 
Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte 116 36,4% 
Partnerkonflikte der Eltern 5 1,6% 
Konflikte zwischen Eltern/Stiefeltern und Kind 16 5,0% 

Konflikte mit Geschwistern 0 0,0% 
Aktuelle Trennung oder Scheidung der Eltern 14 4,4% 

Umgangs- / Sorgerechtsstreitigkeiten der Eltern nach der Trennung 81 25,4% 
Migrationsbedingte Konflikte 0 0,0% 

 
 
Beratungsform 

 
 

Anzahl % 

   
Erziehungsberatung vorrangig mit Familie 39 19% 
Erziehungsberatung vorrangig mit Eltern 113 55% 
Erziehungsberatung vorrangig mit jungem Menschen 54 26% 
Bezugsgröße  206  

 
Seit Juni 2022 erfassen wir die Form der Beratung. Die Bezugsgröße entspricht daher den von 
Juni bis Dezember aufgenommenen Fällen. 
 
 

3.5 Inhaltliche Analyse der abgeschlossenen Betreuungsmaßnahmen 
 

Die Zahlen und Daten in diesem Abschnitt beziehen sich ausschließlich auf die im Berichtsjahr 
2022 abgeschlossenen Fälle. Die Fälle, die 2022 noch nicht abgeschlossen werden konnten, 
wurden in das Jahr 2023 übernommen. 

3.5.1 Grund für die Beendigung 

 
 

Anzahl % 
   
Beendigung gemäß Beratungszielen 296 82% 
Beendigung abweichend von Beratungszielen durch 
Sorgeberechtigten/jungen Volljährigen 51 14% 
Beendigung abweichend von Beratungszielen durch die 
betreuende Einrichtung 1 0,5% 
Beendigung abweichend von Beratungszielen durch den 
Minderjährigen 1 0,5% 
Sonstige Gründe 11 3% 
Bezugsgröße  360  
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3.5.2 Nachfolgende Hilfe 
 

 
 
 
3.5.3 Weitere statistische Erhebungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

3.6 Lebenssituation des jungen Menschen 

 
Bei der Anmeldung im Erstgespräch erfragen wir weitere Daten zur familiären Situation. Dadurch 
wollen wir Näheres über den familiären Hintergrund der Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen, die in der Beratungsstelle vorgestellt werden bzw. sie aufsuchen, erfahren. Dies 
ist für eine qualifizierte Beratung unabdingbar. Außerdem spiegeln diese Daten auch die 
Veränderungen wider, die sich in Familien in den Formen des Zusammenlebens vollzogen haben. 
 
3.6.1 Situation in der Herkunftsfamilie 

 

6% 1%

93%

Weiterverweisung an ASD Weiterverweisung an andere Einrichtungen

keine nachfolgende Hilfe

29%

48%

23%

Eltern leben zusammen

Elternteil lebt alleine

Elternteil lebt mit neuem Partner:in

 Anzahl % 

   

Psychologische Testverfahren 5 1,3% 

Begleiteter Umgang 41 10% 

Gespräche mit Schule, Kindergarten 12 3% 

Gespräche mit dem Jugendamt, andere Ämter 79 20% 
 
Bezugsgrößen  360 
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3.6.2 Migrationshintergrund und wirtschaftliche Situation 

 

Der Anteil der Ratsuchenden mit Migrationshintergrund weist eine steigende Tendenz auf. Die 
Vermittlung über andere Dienste und Institutionen ist hier vorherrschend. Menschen mit 
Migrationshintergrund und vor allem geflüchtete Familien wenden sich nicht von sich aus an die 
Erziehungsberatungsstelle, da es dieses Angebot in ihren Herkunftsländern in der Regel nicht 
gibt. In 90% aller Fälle wird in den Familien vorrangig deutsch gesprochen. 
 
Die Anzahl der Klienten die, ganz oder teilweise, von SGBII oder SGBXII leben ist sehr 
schwankend, im Jahr 2022 waren es 20% die diese Sozialleistungen bezogen. 
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4 Tätigkeiten zur Förderung der Erziehung in der Familie 
 

Im Folgenden werden Tätigkeiten der Beratungsstelle aufgeführt, die nicht auf Einzelfälle 
bezogen sind. In der Hauptsache sind es Tätigkeiten im Sinne „Allgemeiner Förderung der 
Erziehung in der Familie“ nach § 16 Abs. 2, Nr. 2 in Verbindung mit § 1 KJHG.  

 

4.1 Einzelveranstaltungen - Fachvortäge 
 

Datum Veranstalter Thema 

26.09.22 
Kindergarten 
Büttelbronner Straße, 
Öhringen 

Gesunder Umgang mit Medien 

12.10.22 
Kindergarten 
Kornblumenstraße, 
Öhringen 

Regeln und Grenzen 

21.10.22 
Frauenfrühstück, 
Pfedelbach 

Regeln und Grenzen 

 
 

4.2 Kindergruppen 

4.2.1 Mutig – Stark – Rücksichtsvoll 

Im Herbst jeden Jahres wird eine Gruppe für Kinder unter dem Thema: "Mutig – Stark – 
Rücksichtsvoll" angeboten. Im Berichtsjahr konnte sie mangels Anmeldungen und personeller 
Engpässe leider nicht umgesetzt werden.  
 

4.2.2 Trennungs-/Scheidungskinder  

Anfang des Jahres 2022 wurde von zwei Fachkräften der Beratungsstelle eine Trennungs- und 
Scheidungskindergruppe angeboten. Acht Mädchen und Jungen im Grundschulalter nahmen an 
den zehn Terminen, der wöchentlich stattfindenden Gruppe, teil.  
 

4.3 Elternkurse 

4.3.1 Getrennte Eltern stärken 

Im Februar/März fand im Rahmen des Landesprogramms "Stärke" der Kurs "Getrennte Eltern 
stärken" statt. An dem fünf Termine umfassenden Angebot nahmen neun Elternteile teil. 
 
 
4.3.2 Pflege-Eltern-Seminar 

In der Regel führt die Erziehungsberatungsstelle in Kooperation mit dem Kinderpflegedienst des 
„Besonderen sozialen Dienstes“ einen Kurs für Pflegeeltern durch. Personellbedingt konnten wir 
in 2022 nicht mitwirken. 
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4.4 Fachberatung für Fachkräfte anderer Einrichtungen 
 

Datum Institution 

17.01.22 
Kindergarten Büttelbronner Straße, 
Öhringen 

27.09.22 Kinderhaus Künzelsau 

20.12.22 Katholischer Kindergarten, Pfedelbach 

 
Pandemiebedingt wurden wir im Berichtsjahr 2022 selten für Fachberatungen in anderen 
Einrichtungen angefragt. 
 

4.5 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII) 

Zwei Mitarbeitende der Beratungsstelle sind als „insoweit erfahrene Fachkräfte“ fortgebildet. 
Zusammen mit den Mitarbeiter:innen der Infokoop sind sie als Ansprechpartner:innen bei 
Verdacht auf Kindeswohlgefährdung im Hohenlohekreis benannt. 
 

In 2022 gab es sieben Anfragen zur Einschätzung nach §8a KJHG. Die Beratungen nahmen drei 
Schulen, drei Institutionen der Kindertagesbetreuung und ein Fachdienst in Anspruch. 
 

5 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Regelmäßige Zusammenarbeit 
 
 

Institution/Gremium 

Netzwerk Kinderschutz 

Stadtteilkonferenz Öhringen Süd 

Arbeitskreis "Trennung - Scheidung – Kindeswohl" 
(Familienrichter/innen, Familienanwälte/innen, 
Verfahrenspflegerinnen, Jugendamt, Erziehungsberatungsstelle) 

Treffen auf Leitungsebene innerhalb der „Frühen Hilfen“ 

Projekt Elternchancen 

Arbeitskreis §8a – Austausch der „Insoweit erfahrenen Fachkräfte“ 
des Hohenlohekreises, Leitung ASD  

Arbeitskreis Landesprogramm „Stärke“ und Frühe Hilfen 

AG Schulterschluss (Austausch Jugendhilfe/Suchthilfe) 

Austausch ASD und EB-Team 

Treffen mit Schulsozialarbeiter:innen im HOK 

Fachgruppe Prävention 
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Das Jahresgespräch zwischen dem Hohenlohekreis als finanziellem Träger der Beratungsstelle 
und der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort GmbH, als der für den Betrieb der 
Beratungsstelle verantwortlichen Trägergesellschaft, findet im Frühjahr eines jeden Jahres statt. 
Es dient der Abstimmung über die Arbeit der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle, über 
konzeptionelle Fragen und über den Haushalt des jeweils folgenden Jahres.  
 

 
 

6 Frühe Hilfen im Hohenlohekreis 
 
Zwischen dem Hohenlohekreis und der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort GmbH wurde 
2010 eine Vereinbarung über die aufsuchende Familienberatung des Hilfekonzepts „Frühe 
Hilfen“ getroffen. Die Familienbegleitungen sind bei der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort 
GmbH angestellt und der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle zugeordnet. Die Leitung der 
Erziehungs- und Jugendberatungsstelle hat die Aufgabe der Koordination der 
Familienbegleitungen übernommen. 
Das mulitprofessionelle Team der „Frühen Hilfen“ besteht aus Familienhebammen, Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger:innen und sozialpädagogischen Fachkräften als 
Familienbegleitungen.  
 
Der Stellenumfang der aufsuchenden Familienberatung im Rahmen der Frühen Hilfen beträgt 
insgesamt 2,25 Vollkraftstellen. Davon sind 0,5 VK Familienhebammen/FGKiKP und 1,75 VK 
Familienbegleitungen. 
 
Seit Oktober 2016 lautet die Definition wie folgt: „Aufsuchende Familienberatung im Rahmen der 
Frühen Hilfen im Hohenlohekreis“  
Die „Frühen Hilfen“ werden im Rahmen des §3 Abs.4 KKG und § 16 SGB VIII geleistet.“ 
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7 Einblicke in das Jahr 2023 

 
Stabilisierung der personellen Situation: 
Die personelle Situation ist weiterhin angespannt und es besteht noch keine Klarheit, wie lange 
diese Unterbesetzung andauern wird. Es bleibt Hoffnung und Ziel schnellstmöglich wieder eine 
stabile personelle Besetzung zu erreichen. 
 
Ausbau der Außensprechstunde in Künzelsau, um den nördlichen Landkreis wohnortnaher 
versorgen zu können und Beendigung des Angebotes Außensprechstunde in Krautheim: 
Die Zahlen zeigen, dass nur etwa 50 % der Klient:innen aus dem nördlichen Landkreis in 
Künzelsau ein Beratungsangebot wahrnehmen, dies hat hauptsächlich damit zu tun, dass aktuell 
die Außenstelle nur montags und donnerstags besetzt ist. Anfragende nehmen die Fahrt nach 
Öhringen auf sich, um zeitlich flexibler und zeitnaher ein Gesprächsangebot wahrnehmen zu 
können. Sobald die personelle Besetzung es wieder zulässt, ist eine Ausweitung der 
Außensprechstunde in Künzelsau angedacht.  
Schwierig bleibt, dass die Räumlichkeiten in Künzelsau keine idealen Bedingungen bieten, vor 
allem, wenn es um die Beratung von (hoch)strittigen Eltern oder Begleitete Umgänge geht und 
sich Eltern auf keinen Fall begegnen wollen. Hier besteht für die Mitarbeitenden eine hohe 
logistische Anforderung, die Termine entsprechend zu organisieren.  
 
Zunächst zeichnete sich in Krautheim Anfang 2022 ab, dass für die Beratung kein passender Raum 
zur Verfügung stand. Dies hatte mit Veränderungen vor Ort und Umzug des SBBZ zu tun. Anfragen 
aus Krautheim wurden in der Außenstelle in Künzelsau angebunden oder es gab Telefon- oder 
Videoberatungen. Nachdem die personelle Situation in der EB enger wurde, machten 
Bemühungen die Außenstelle in Krautheim weiter aufrechtzuerhalten keinen Sinn.  
 
Werbe-/ Informationsplakate für Jugendberatung: 
Es ist allseits bekannt, dass Kinder und Jugendliche „die Verlierer der Krise“ sind, man spricht von 
„Generation Corona“, Studien und Statistiken zeigen, dass fast dreiviertel der Kinder und 
Jugendlichen (73%) sich auch heute noch psychisch belastet fühlen (IMA-Abschlussbericht 
„Gesundheitliche Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche durch Corona“, 8.02.2023).  
Im Austausch mit dem Team der Schulsozialarbeit entstand die Idee, über Plakate, die vor allem 
in Schulen (weiterführenden Schulen, Berufsschulen), aber auch Jugendhäusern etc. angebracht 
werden sollen, verstärkt auf das Angebot der Jugendberatung hinzuweisen. Auf der Homepage 
wurde eine Seite Jugendberatung eingerichtet, zu der auch ein direkter Zugang über einen QR-
Code auf dem Plakat möglich ist. Jugendliche können sich dann niederschwellig unter anderem 
per EMail mit uns in Verbindung setzen.  
 
Öhringen, im April 2023 
 
 
 
Sabine Roth-Leiser 
Diplom-Psychologin 
Leitung der Erziehungs- und Jugend- beratungsstelle  


